
BirdLife-Naturzentren auf Kurs
Das BirdLife-Naturzentrum Klingnau-
er Stausee erhielt Ende März die Bau-
bewilligung. Nun sind BirdLife Aargau 
und BirdLife Schweiz gemeinsam an 
der Realisierung des Zentrums. Dank 
grosszügigen Spenden, für die wir 
uns ganz herzlich bedanken, ist die 
Finanzierung nun zu einem grossen 
Teil gesichert. Baubeginn wird nach 
den Sommerferien sein, und das 
sowohl für den Anbau des Ausstel-
lungsgebäudes am bestehenden 
Haus als auch für die attraktive Um-
gebungsgestaltung. Die Eröffnung 
des Naturzentrums Klingnauer Stau-
see planen BirdLife Aargau und Bird-
Life Schweiz im Mai 2019.

BirdLife Schweiz und BirdLife Zü-
rich arbeiten zusammen mit der Ver-
einigung Pro Pfäffikersee und Pro 
Natura Zürich am Aufbau eines wei-
teren Naturzentrums, jenes am Pfäf-
fikersee. Auch dafür liegt bereits die 

Infos von BirdLife Schweiz

Das geplante Naturzentrum Klingnauer 
Stausee liegt direkt am beliebten Rundweg, 
der das ganze Jahr über von Zehntausen-
den von Besuchern begangen wird.

Als Dachverband der 
Naturschutzvereine ver-
eint BirdLife Schweiz 
zwei Landesorganisa-
tionen, 20 Kantonalver-
bände und rund 440 lokale Sektionen. 
BirdLife Schweiz ist Partner von BirdLife 
International mit über 10 Mio. Mitgliedern 
und Gönnern. www.birdlife.ch
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Baubewilligung vor. Die Finanzierung 
ist noch nicht ganz gesichert: Spen-
den sind herzlich willkommen.

Im Neeracherried zeigt das Bird-
Life-Naturzentrum eine neue Ausstel-
lung zu Erlebnissen im Ried. BirdLife 
Schweiz, die Ala und die Fachstelle 
Naturschutz Kanton Zürich setzen 
ein neues Entwicklungskonzept um. 
Ein Thema ist der Wasserstand, der 
dieses Jahr wieder einmal hoch war. 
Das führte im national bedeutenden 
Wasservogelreservat und Flachmoor 
zu neuen Maximalzahlen von über-
winternden Krick-, Schnatter- und 
Pfeifente und zu grossen Zahlen ras-
tender Limikolen: Erstmals wurden 
über 200 Bekassinen gezählt.

 Im BirdLife-Naturzentrum La Sau-
ge entstand diesen Winter eine neue 
Eisvogel-Brutwand. Die Ausstellung 
ist dem Flug von Vögeln und Fleder-
mäusen gewidmet.

www.birdlife.ch/naturzentren
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Drohnen können die Natur stark 
stören
Drohnen können zu einem neuen 
grossen Naturschutzproblem wer-
den. Über 100‘000 sind schon in Be-
trieb, jährlich werden in der Schweiz 
rund 22‘000 neue verkauft. 

Drohnen können für Wildtiere 
eine massive zusätzliche Störung 
bedeuten. Insbesondere Vögel wer-
den gestört und sogar in die Flucht 
getrieben. Öfters gestörte Gebiete 
können von empfindlichen Vögeln 
gar nicht mehr besiedelt werden. 
Es braucht deshalb klare Regeln für 
den Einsatz von Drohnen. BirdLife 

Schweiz fordert, dass Drohnen in 
Naturschutzgebieten und einer Puf-
ferzone von mindestens 500 Metern 
darum herum nicht eingesetzt wer-
den dürfen. Dies analog der Emp-
fehlung zur Standortevaluation von 
neuen Modellflugplätzen in Bezug auf 
Natur- und Vogelschutz. Diese Emp-
fehlungen wurden herausgegeben 
vom Schweizer Modellflugverband, 
BirdLife Schweiz und der Vogelwar-
te Sempach. Es gibt keinen Grund 
von den für Modellflieger geltenden 
Grundsätzen bei den Drohnen abzu-
weichen.

Werner Müller
Geschäftsführer BirdLife Schweiz

Schutz der Landschaftjuwelen 
darf nicht massiv abgeschwächt 
werden
Die ständerätliche Umweltkommissi-
on will in den national bedeutenden 
Landschaften der Schweiz (vor allem 
BLN-Gebiete) Eingriffe für Projekte 
ermöglichen, die lediglich von kanto-
naler Bedeutung sind. Damit könnten 
dort sehr viel mehr Vorhaben bewil-
ligt werden, welche die Landschafts- 
und Naturwerte stark beeinträchti-
gen. Heute dürfen nur Eingriffe für 
national bedeutende Projekte in einer 
Interessenabwägung in Betracht be-
zogen werden.

Die Neuerung hätte absolut ver-
heerende Signalwirkung. BirdLife 
Schweiz und die anderen Umwelt-
organisationen bekämpfen diese 
Abschwächung des Natur- und 
Landschaftsschutzes, die jetzt in der 
Vernehmlassung ist, mit aller Kraft. 
Wenn nötig soll aber auch das Volk 
darüber abstimmen können. Es 
scheint darauf hinauszulaufen, dass 
die Abbauwelle im Parlament gegen 
den Naturschutz nur mit einer Volks-
initiative gestoppt werden kann.

Drohnen sollten in Natur- und Vogelschutz-
gebieten nicht fliegen.
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